
Ortskirchen jeder Bischofskonferenz erlaubt,
die Augen tür die Erfahrung der NachbarkirchenJean-Marıe Tillard ötfnen un: das eıgene Urteil besser abzu-
wagen“. Andererseıts hat aber diese SachlageDer Schlußbericht der doch auch etwas Posıtıives sıch s$1e bringt
gleichsam «life» den Tag, w 1e€e der katholischeBischofssynode Episkopat gewöhnlıch ber das Konzıl denkt,
heute, ZWanZzıg Jahre ach dessen Abschlufß

Wer die Vorbereitung ZUur etzten Synode mıt Das Konzıl ıst «bestätigt», wıird aber
schon mMLE anderen AÄugen gelesenInteresse verfolgt, die vorausgehenden Untersu-

chungen autmerksam studiert un die Reaktio- «Rezeption» eines Konzıils nochZeınes,
Nen AaUusSs den unterschiedlichen christlichen Mi\1- das eıne derartıge Menge VO Dokumenten her-
lıeus aut die eine oder andere aufsehenerregende- vorgebracht hat heifßt notwendig geduldiıg VOTI-

schriftliche Außerung hın gewertet hat, der anschreıitende Autnahme seınes Inhalts 1mM kon-
ann sıch be] der Lektüre des Schlußberichts L1UT kreten kırchlichen Leben Nun Ist.es bemerkens-
freuen. Der Eindruck 1St durchaus pOsItIV. WEeTrT, da{fß der Schlußbericht der Bischofssynode
War wırd eıne zweıte, eingehendere Lektüre von 19895, also zweı Jahrzehnte ach dem Konzıil;
diesen ersten, mehr spontanen Eindruck 11U411- bereıts eın Wegtriften anmeldet, eıne Relektüre
cıeren, W as Ja nıcht heißt verneınen, sondern der wesentlichen konzıliaren Aussagen. Gewiß,
verteinern. Dıie Biıschöfe der SaNZCH Welt haben nıchts wırd verleugnet, nıchts abgelehnt das 1sSt
das Wesentliche des Zweıten Vatikanıischen unbedingt unterstreichen! Und nachdem WIr
Konzıls erneut bestätigt, obwohl ıhnen 1Ur die Diskussionstexte der Synode nochmals
nıg eıt ZANT: Verfügung stand und auch schon ıhre durchgelesen haben, scheint es uns klar, da{fß der

7zweıte Abschnuitt des Schlußberichts auch sıcherVorbereitung sehr rasch VONSTLAtLten gehen mu{fßs-
C N lagen Ja zwıschen der Ankündigung der al nıchts verneınt, WENN CS da heißt «Die
Synode und ıhrer Eröffnung L11UTr knappe zehn Zielsetzung fr dıe Einberufung dieser Synode
Monate. War Feıer, Prüfung und Förderung des /7ayeıten

Wır möchten In dieser flüchtigen Studıe Vatikanıschen Konzıls. Dankbar nehmen WIr
und auf dem u11l zugewıesenen beschränkten wahr, da{fß WIr mMIt (sottes Hılte diese Früchte
Raum nıcht den SaNzZCH Schlußbericht durch- wirklich erreicht haben Eınmütig haben WIr das

7Zweıte Vatiıkanısche Konzıl als Gnade (sotteskommentieren. Das haben andere schon geLlan,
und CS 1st unnutz, iıhre Arbeit noch einmal und Geschenk des Heılıgen Geıistes gefeiert, aus
wiederholen. Was WIr wollen, 1st anderes. dem sehr viele geistlıche Früchte ın die (GGesamt-
Wır wollen den Schlußbericht als eıne der eNL- kırche, In die Teıilkırchen un unsere Zeıtge-
scheidenden Etappen in der «Rezeption» des NOsSsen lossen. Eınmütig und freudıg haben WIr
VErgaNSCNCN Konzıls durchtorschen. Bestimmt das Z awäweıte Vatikanısche Konzıl als vechtmäßigen
hätten die Bischöte mehr eıt haben mussen, UN gültigen Ausdruck UuN Interpretation des
einen Text schaffen, der zutreffend ZAus- Glaubensschatzes (depositum fider) auch geprüft
druck bringt, W 4S WIr die Biılanz der Rezeption und bestätigt, der 1ın der Heılıgen Schrift un: in
des Zweıten Vatikanums NeNNeN möchten. Es der lebendigen Tradıtion der Kirche enthalten
ware auch notwendıg SCWESCNH, den Ortskirchen Ist. Deshalb haben WIr beschlossen, den uns VO
viel autmerksamer den Puls tühlen, als das Konzil gewlesenen Weg tortzusetzen. Volle
geschehen ist!. Aufßerdem hatten Ja zahlreiche Übereinstimmung herrscht unls über die
Miıtglıeder dieser Synode etzten Konzıil Sar Notwendigkeit, Kenntnıiıs und Umsetzung des
nıcht teılgenommen, da{fß ıhre Kenntnıs der Konzıils weiter fortzuführen. Dıies oIlt für Buch-
großen Eıngebungen dieses Konzıls und VOT stabe w 1e für Geıst des Konzıls. So werden WIr 1n
allem seiıner eigentliıchen Beweggründe, die sıch der Rezeption des Konzıls weıter tortschreıten,
annn iın dieser oder jener Formulierung nıeder- das heifst 1in seiner geistlichen Verinnerlichung
schlugen, zuweılen bruchstückhaft CI- und praktischen Anwendung» (I 2
schien. Schliefßlich hätte auch die Veröttentli- Fınes 1St allerdings klar Der Blick und da-
chung der ÄAntworten auf den vorbereıitenden durch auch die Lektüre des Konzıls haben sıch
Fragenkatalog und deren trejer Umlauf den geändert.
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A) Deutlichstes Anzeichen dieser Verände- wırd Es 1St 1eSs eın Kampf zusammefi mıt Jesus
rung iın Blick und Lektüre 1St die GG Beurte1- Christus dem beherrschenden, zeıtge-

mäßen Zeichen des Kreuzes. Bezeichnenderwei-lung der weltlichen Wirklichkeiten. Dıie Bischöte
VO  D 985 z1ehen dem optimıstischen Urteil ihrer hei(ßt 658 unmuıittelbar nach dem Hınweıs aut die
Vorgänger eiıne realıstischere Diagnose VOTVT. Sıe anwachsenden Ängste und Tragödien UNSELEN

geben 05 übrigens otffen ZU! «Der kurze Zeıitraum eıt «Uns scheınt, da (sott uns durch die
VO 70 Jahren, der uns VO Abschlufß des Kon- heutigen Schwierigkeiten tiefer den Wert, die
z1ıls LIreNNT, hat in der Geschichte beschleunigte Bedeutung un: die zentrale Stellung des Kreuzes
Veränderungen mıt sıch gebracht. Deshalb tallen Jesu Christiı lehren 11l Deshalb 1st die Bezie-
die Zeichen IS CHEN eıt in manchen Punkten hung zwıschen Menschheits- und Heilsgeschich-
Banz und Sar nıcht mıt denen aMmMeCN, die die 1mM Licht des Ostergeheimnisses erklären.
Umestände des Konzıls ausmachten» (I1 10 un iıne Theologıe des Kreuzes schliefßt keinestalls
nochmals: «Gleichzeıitig sehen WIr jedoch, da{ß eıne Theologie der Schöpfung un: der Inkarna-
die Zeichen uhserer eıt VO denen während des t10on AaUuUsS, sondern S1e offensichtlich VOTAaUs.

Konzıls teilweiıse verschieden siınd; Angste un Wenn WIr Christen VO Kreuz reden, verdienen
Bedrängnisse haben ZUSCNOMMECN. Auft der gAall- WIr nıcht, des Pessimısmus geziehen werden:
zen Welt wachsen heute Hunger, Unterdrük- vielmehr gründen WIrFr autf dem Realısmus christ-
kung, Ungerechtigkeit und Krıeg, Folter un: lıcher Hoffnung» (11 2 uch dieser Abschnuitt
Terrorismus und andere Arten VO  e} Gewalt. Dies der Satz «Eine Theologıe des Kreuzes schließt
verpiflichtet und tieterer theologischer keıinestalls eıne Theologie der Schöpfung und der
Reflexion, worın 1mM Lichte des Evangelıums Inkarnatıon dUS, sondern S$1e offensichtlich
solche Zeichen deuten sind» (1 In stand ursprünglıch nıcht darın hebt
diesem Kontext betont der Schlußbericht stark sıch deutlich 1b VO Tontall der Pastoralkonsti-

tution.die Getahr des Siäkularısmus (der Ja anderes
1st als die Säkularıisierung) und eines Immanentis- Das /7weıte Vatiıkanısche Konzil das Ja auf
INUS (vgl. 4; {1 1), das heifst einer Verweıige- keinen Fa  - die Bedeutung des Kreuzes in rage
rung der Transzendenz, W as GZU einem stellte hatte eınen anderen Blick auf dıe Welt

Es sah die Christen in ıhrem Eıinsatz mıtten inGötzendienst tührt bzw Z Versklavung
Ideologien, eiınem Leben 1n Gestalt VO  a} ngst eiıner sıch noch entwickelnden Schöpfung,
und otftmals auch der Unterdrückung, w1e S1e deren Vollendung die menschliche Kreatur A4US

dieses Jahrhundert kennzeichnet» (I1 AIl Berufung mıtwirken soll Das Konzıl betonte die
dies zeıgt 1mM Sınne des Schlufßberichts, «dafß der iın unNnscrer Welt der Mächte des Bösen
Fürst dieser Welt» un das «Geheimnıis der Un- immer noch wırkenden posıtıven Werte War
gerechtigkeit auch heute Werk sınd» (I 1St zuzugeben, da seine Sıcht des Fortschritts oft
Als posıtıves Zeichen der eıt wırd lediglich die allzu sehr dem Jahrhundert der Aufklärung VeEeTIr-

«Rückbesinnung auf das Heılıge» (I 1) DCc- pflichtet WAar, trotzdem 1st anzuerkennen, dafß
sıch das Konzıil VOT allem VO tradıtionellen
Glauben die Herrschaft Christı ber dieDas 1st nıcht mehr der yleiche Tontall

WwW1e€e 1n Gaudıum el Spes So heifßt CS etwa 1M Schöpfung un: die Geschichte un VO bibli-
Schlußbericht, CS MmMUuUsse sowohl « eine Starre Ver- schen Begrıff des Menschen als «Abbild (sottes»
kapselung der Gemeinschatt der Gläubigen in inspırıeren 1e1 Die Synode, die in ıhren Schlufßß-
sıch selbst» (11 3) als auch «eiıne leichtfertige gedanken wıederum autf das Kreuz zurück-
Angleichung, die Z Säkularısierung der Kirche kommt (vgl. Z zıeht 6S VOIL, dıe Sendung
tühren könnte» ebd.) ausgeschlossen bleiben. der Kırche in ıhre eigentliche Mıtte, die FErlö-
Wo 1st der krattvolle Ansporn ZuUur Mitarbeit mıt SUung, zurückzuholen.
allen Menschen Wıllens geblieben? Der So wırd verständlıich, der Schlufßbe-
Aufruf ZUuUr Klugheıt hat diese OÖffnung ZAU Welt richt in eiınem Abschniutt, in welchem GT (reich-
jetzt verdeckt. ıch knapp) auch VO  e} der menschlichen Entwick-

Wenn INan jene Abschnuıtte des Schlufßbe- lung spricht und der übriıgens eıne wundervolle
richts, die sıch aut dıe Beziehungen zwıschen Aussage über die «Option tür die Armen» (I
Kırche und Welt erstrecken, überdenkt, kommt 6) enthält, sıch stärker MIt dem Einsatz die
INan der Überzeugung, daß die Sendung der verschiedenen Entiremdungen befafßt als mıt der
Kırche ın ErsSter Linıe als eın Kampf verstanden Zusammenarbeit mMıt den lebendigen Kräftep‚ dıe

453



mxn

WE  A  {  DA  SE ‚.-:;'\rv" 'n“‘ “f"5 ;&'_ H£"“ _‘.':31",47$""".;‚:.:._‘.‚_:..!“;;_“? ‘%31r :;‘ fl—" ‘}_ D  DIE SYNODENVERSAMMLUNG:  an der Weiterentwicklung der Menschheit ar-  hingewiesen, daß sich als hauptsächlichl negativer  beiten.  Zug die Tatsache zeige, «der Begriff Kirche  c) Dieser starke Nachdruck auf dem Geheim-  gleich Volk Gottes wird ideologisch definiert  nis des Kreuzes führt zu einer Bemerkung, die  und von anderen, ergänzenden Begriffen, die  sich ın die Gedanken über «das Geheimnis Got-  sich in den Konzilstexten finden, getrennt»; da-  tes durch Jesus Christus im Heiligen Geist» (II1 A  her der ungerechtfertigte Gegensatz «Kirche des  2) fügt und einer wichtigen Aussage über die  Volkes — hierarchische Kirche»°. Diese Furcht  Sakramentalität der Kirche unmittelbar voraus-  vor dem Demokratischen führte zu einer sehr  großen Zurückhaltung gegenüber dem genann-  geht. Es heißt da: «Die Kirche wird glaubwürdi-  ger, wenn sie weniger von sich selbst spricht,  ten Begriff.  immer mehr Christus als den Gekreuzigten pre-  Infolgedessen fehlt — bis hinein in die Ab-  digt (vgl. 1 Kor 2,2) und ihn als ihr Leben  schnitte über Gemeinschaft, Einheit und Viel-  bezeugt» (ebd.).. Wieder also diese Akzentver-  falt — jeglicher Hinweis auf die radikale Gleich-  schiebung gegenüber dem Konzil. Der eben zi-  heit aller Getauften, auf ihre gemeinsame Würde  tierte Satz wäre wahrhaftig eine sehr unglückli-  und ihre gemeinsame Verantwortung, worauf ja  doch der Unterschied der Ämter und der Gei-  che Formulierung, wollte er ein etwas sarkasti-  sches Urteil über jene Bemühungen fällen, die in  stesgaben gründet und wofür er da ist. Der kleine  der Kirche im Blick auf das entfaltet wurden, was  Satz: «Hier erfährt man neu, daß wir alle Kirche  das Konzil «ihre immerwährende: Reform» ge-  sind» (II C 6), der die kurze Erwähnung von  nannt hat. Bekanntlich haben einige den Satz so  einem «neuen guten Stil der Zusammenarbeit  verstanden*. Die Kirche hatte sich auf dem Zwei-  zwischen Klerus und Laien in der Kirche» (ebd.)  ten Vatikanischen Konzil mit sich selbst, mit  und dem «Geist der Verfügbarkeit» (ebd.) vieler  ihren Strukturen und Problemen deswegen und  Laien abschließt, sagt nicht mit der gleichen  in der Absicht so gründlich abgegeben, damıit sie  Wucht wie das Zweite Vatikanum, daß diese  ihre Treue:zu Jesus Christus bezeuge und auf das  Gemeinschaft der Zugehörigkeit und des Ge-  «Geheimnis» hin durchscheinender werde. Was  schicks tief in der.dogmatischen Wahrheit wur-  die Kirche von sich selbst der Welt darbietet,  zelt. Durch die Verschiebung des Akzents, den  gehört. zu ihrer Verkündigung des gestorbenen  das Zweite Vatikanische Konzil auf die Kirche als  und auferstandenen Herrn.  Volk Gottes gelegt hatte, wurde auch das angeta-  2. Noch in einem anderen Sinn verändert der  stet, was sich aus dieser Betonung ergibt.  Schlußbericht — ohne jemals etwas zu verleug-  b) Man privilegiert die «Dimension des Gött-  nen — das Kräfteverhältnis in den Aussagen des  lichen oder des Geheimnisses» als für die Kirche  Zweiten Vatikanums: Der Blick auf das Wesen  grundlegend und macht sie zum Schlüssel des  wahren Verständnisses dieser selbst (vgl. II A  der Kirche ist nicht mehr der gleiche.  a) Ganz offensichtlich wird der Sicht der Kir-  2f). Gewiß ist der Text nicht ausführlich genug,  che als Volk Gottes in den synodalen Texten  als daß wir genau erkennen könnten, ob da nun  nicht mehr die gleiche beherrschende Stelle zuge-  vor allem an die Verbindung der Kirche mit dem  wiesen wie im Aufbau der Kirchenkonstitution  ewigen Plan des Erlösergottes gedacht wird,  Lumen Gentium, auch wenn diese Sicht in den  erfüllt und geoffenbart in dem Christus Jesus —  Abschnitten, in denen sich der Schlußbericht an  das mysterion im paulinischen Sinn und dem der  das Konzil erinnert, weiterhin die bestimmende  Briefe an die Kolosser und Epheser — und enthal-  bleibt. und man aufs neue erklärt: «So ist die auf  ten in «der Frohbotschaft von der Erwählung,  Erden pilgernde Kirche das messianische Volk»  Barmherzigkeit und Liebe Gottes, die sich in der  (II A 3). Die Zusage wird aber sofort durch die  Heilsgeschichte zeigt, in der Fülle der Zeiten  Bemerkung abgeschwächt, die «falsche, einseitig  durch Jesus Christus gipfelt» (II A 2), oder ob die  nur hierarchische Sicht der Kirche (könne) man  «sakramentale» Natur der Kirche, «Zeichen und  nicht durch eine neue, ebenfalls einseitig soziolo-  Werkzeug der Gemeinschaft mit Gott und auch  der Gemeinschaft und Versöhnung der Men-  gische Konzeption ersetzen» (ebd.), eine Kon-  zeption, die von mehreren Bischöfen als Folge  schen untereinander» (ebd.), hervorgehoben  eines unrichtigen Verständnisses des Begriffs  werden soll®.  Volk selbst kritisiert wurde. Kardinal Danneels  Lumen Gentium begann mit einem langen  hatte in seiner Zusammenfassung der Antworten  Kapitel über dieses Thema. Der Schlußbericht  auf den vorbereitenden Fragenkatalog darauf  der Synode aber, der sich ausführlich über die  454DIE E  DENVERSAMMLUNG:;

der Weıiterentwicklung der Menschheit A1T- hingewıesen, da{fßß sıch als hauptsächlich negativer
beiten. Zug die Tatsache ze1ge, «der Begriff Kırche

C) Dieser starke Nachdruck auf dem Geheim- gleich olk (zottes wırd ıdeologisch definiert
N1ıS des Kreuzes führt einer Bemerkung, die un: VO  — anderen, ergänzenden Begriffen, die
sıch 1ın dıe Gedanken ber «das Geheimnıis (3Of- sıch in den Konzilstexten finden, EIreENNL>»; da-
tes durch Jesus Christus 1im Heılıgen Geist» (I1 her der ungerechttfertigte Gegensatz «Kırche des
2) fügt un eıner wichtigen Aussage über die Volkes hierarchische Kırche»>. Diese Furcht
Sakramentalıtät der Kıirche unmıttelbar VOTraus- Vor dem Demokratischen führte eıner sehr

großen Zurückhaltung gegenüber dem SCHNANN-geht. Es heißt da «Die Kıirche wırd glaubwürdi-
SCr, wenn S1e wenıger VO sıch selbst spricht, en Begrıiftf.
immer mehr Christus als den Gekreuzigten PTC- Infolgedessen tehlt bıs hiınein in die Ab-
digt (vgl. Kor 202) und ıhn als ıhr Leben schnıtte ber Gemeıinschaft,; Einheıit un 1el-
bezeugt» (ebd.) Wıeder also diese Akrzentver- talt jeglicher 1InweIıls aut dıe radıkale Gleich-
schiebung gegenüber dem Konzıl. Der eben 71- eıt aller Getauftften, auf ıhre gemeıInsame Würde
tierte Satz ware wahrhaftıg eıne sehr unglückli- un: ıhre gemeınsame Verantwortung, worauf Ja

doch der Unterschied der Ämter und der Ge1-che Formulierung, wollte CI eın sarkastı-
sches Urteıl ber jene Bemühungen allen, dıe 1ın stesgaben gründet und woftfür CI da 1St Der kleine
der Kirche 1mM Bliıck auf das enttaltet wurden, W Satz: «Hier ertährt INa  — NCU, da{ß WIr alle Kırche
das Konzıl «ıhre immerwährende Reform» gC- sınd» (1 6),; der die kurze Erwähnung VO  >

hat Bekanntlich haben einıge den Satz eiınem KMWMEUCN Stil der Zusammenarbeıt
verstanden*. Dıie Kırche hatte sıch aut dem WEe1- 7zwischen Klerus und Laıen ın der Kıirche» ebd.)
ten Vatikanischen Konzıil mMi1t sıch selbst, mıt un dem «Geiılst der Verfügbarkeit» (ebd vieler
ıhren Strukturen und Problemen deswegen und Laıen abschlie{t, Sagl nıcht mıt der gleichen
1ın der Absıcht gründlıch abgegeben, damıt S1e Wucht WwW1e€e das /weıte Vatıkanum, da{fß diese
ihre TIreue zu Jesus Christus bezeuge un autf das Gemeinschaft der Zugehörigkeıt und des (3
«Geheimnis» hın durchscheinender werde. Was schicks tief ın der.dogmatiıschen Wahrheıt WUTr-

die Kirche VO sıch selbst der Welt darbietet, zelt Durch die Verschiebung des Akzents, den
gehört ıhrer Verkündigung des gestorbenen das / weıte Vatikanısche Konzıl aut die Kırche als
und auterstandenen Herrn. olk (sottes gelegt hatte, wurde auch das angeLaA-

och 1n einem anderen Sınn verändert der STET, W 4S sıch A4AUS dieser Betonung erg1bt.
Schlußbericht ohne jemals verleug- Man privilegiert die «Dımensıon des (5O6=
Hen das Kräfteverhältnis ın den Aussagen des lıchen oder des Geheimnisses» als tur die Kirche
Zweıten Vatıkanums: Der Blick auf das Wesen grundlegend und macht s1e Z Schlüssel des

wahren Verständnisses dieser selbst (vgl.der Kırche 1St nıcht mehr der ogleiche.
A) (3an7z otfensıichtlich wırd der Sıcht der Kır- 20 Gewiß 1St der Text nıcht ausführlich gCNUS,

che als olk (sottes in den synodalen lexten als dafß WIr erkennen könnten, ob da 1NUNN

nıcht mehr die oleiche beherrschende Stelle ZUSC- VOT allem die Verbindung der Kırche miıt dem
wliesen W1e 1MmM Autbau der Kırchenkonstitution ewıgen Plan des Erlösergottes yedacht wiırd,
Lumen Gentium, auch Wenn diese Sıcht ın den ertullt un: geoffenbart 1in dem Christus Jesus
Abschnitten, in denen sıch der Schlußbericht das mysterıon 1mM paulınıschen Sınn und dem der
das Konzıl erinnert, weıterhin dıie bestimmende Briete die Kolosser und Epheser un enthal-
bleibt. und INan auts NECUC erklärt: «So 1st die aut ten iın «der Frohbotschaft VO  e} der Erwählung,
Erden pılgernde Kirche das messijanısche Volk» Barmherzigkeıt und Liebe Gottes, dıe sıch 1in der
(I 3) Dıie Zusage wiırd aber sofort durch dıe Heilsgeschichte ze1ıgt, 1in der Fülle der Zeıiten
Bemerkung abgeschwächt, die «falsche, einselt1g durch Jesus Christus g1pfelt » (I 2 oder ob die
11UTr hierarchische Sıcht der Kırche (könne) Ianl «sakramentale» Natur der Kırche, «Zeichen und
nıcht durch eıne NCUC, ebenfalls einseıt1g soz1010- Werkzeug der Gemeinschaft mıt (sott und auch

der Gemeinschaft und Versöhnung der Men-yische Konzeption eizen>» (e eıne Kon-
zeption, die VO mehreren Bischöten als Folge schen untereinander» hervorgehoben
eınes unrichtigen Verständnisses des Begritts werden solle
olk selbst krıitisiert wurde. Kardınal Danneels Lumen Gentium begann mıiıt eiınem langen
hatte 1n seiner Zusammenfassung der Antworten Kapıtel ber dieses Thema DDer Schlußbericht
auf den vorbereıitenden Fragenkatalog darauf der Synode aber, der sıch ausführlich ber die
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DER SCHLUSSBERICHT DER BISCHOFSSYNODE
allgemeine Berufung Z Heıligkeit verbreitet nen: Wiährend Christus aber heıilıg, schuldlos,
(vgl. 11 4) sieht meıner Meinung nach diesen unbefleckt WAar (Hebr /,26) un Sunde nıcht
Bezug ZU: «Mysterium» eher dem Aspekt kannte (2 Kor S Z sondern alleın dıe Sündender Gnade tür die Kırche elber, dıe «die NECUEC des Volkes suhnen gekommen 1St (vgl. Hebr
Schöpfung bereıts ın sıch vorwegnimmt» (11 Z 7)) umfa(ßt die Kırche Suüunder ın ıhrem eigenen
3% als dem der Epiphanie, der Erscheinung Schofße. S1e 1St zugleich heilig und der
VOr der Welt Gewiß beginnt der zweıte AD Reinigung bedürttig, S$1e geht immertort den Weg
schnıtt des zweıten Teıls mıt eıner Darstellung der Bufse und Erneuerung.der Sendung, dıe «Heiıl in der Kraft des Heılıgen Dıie Kırche <sschreıtet zwıschen den Verfolgun-
Geistes den Menschen anbieten und verkünden» SCH der Welt und den Tröstungen (sottes auf
(I 2) soll Der Bericht geht 1aber sehr bald dazu ıhrem Pılgerweg dahim (Augustinus) und VOI-

über, VO der Kırche sprechen, dıe «STELS, da kündet das Kreu7z un: den Tod des Herrn, bıs
S1e Sünder ın ıhrem Schoflß tragt, der Reinigung wıederkommt (vgl Kor Von der Kraft
bedarf: zugleich geht S1e Verfolgungen VO  e} des auterstandenen Herrn aber wiırd S1e gestärkt,
Seıten der Welt un: Tröstungen Gottes dem ıhre TIrübsale und Mühen, innere gleicherma-

en W1€e außere, durch Geduld un: Liebekommenden Reich (vgl. 8)>», da{fß
«1n der Kırche immer das Geheimnnıis des Kreuzes besiegen und se1ın Mysterium, wenn auch schat-
und das der Auferstehung zugleich gegenwärtig» tenhaft, doch ZELFCU ıIn der Welt enthüllen,
(I 3) sınd Dıie Kırchenkonstitution, auf die bıs 65 Ende 1m vollen Lichte ottenbar werden
ausdrücklich zurückverwiesen wırd, klang wırd»
ders Die paar Zeılen, die der Schlußbericht
zusammentassend anführt,; der Abschlufß T 1Ine mehr auf sıch selbst UN dıe Werte dereıner langen und schönen Beschreibung der Se: Innerlichkeit gesammelte Kırchemeınschaft der Kırche mıt der menschlichen
Armut. Wır mussen diese entscheidend wichtige Ine eingehendere Lektüre des Schlufßbe-
Stelle ın, Erınnerung rufen, denn S1e droht in richts 1MmM Licht der Antworten auf den Fragenka-
Vergessenheıt gyeraten; s1e steht unmittelbar talog und der synodalen Diskussionen tührt
nach der Erklärung ber das suDsistıit ın un eıner UMNSECIET Auffassung nach klaren Schlufßfol-
lautet SCIuNg Leıiıtmotiv des Berichts 1Sst un bleibt die

«Wıe aber Christus das Werk der Erlösung in durch das Zweıte Vatikanısche Konzıl vollbrach-
Armut und Vertfolgung vollbrachte, 1st auch Öffnung der Kırche ZUr Welt Die allzu düste-
die Kırche beruten, den gleichen Weg eINZU- TEn Ansıchten gewiısser Sprachgruppen sınd ZW ar

schlagen, die Heılsftfrucht den Menschen mi1t- nıcht yänzlıch ausgeschaltet worden: S1€e tauchen
zuteılen. Christus Jesus hat, <«obwohl CT doch iın ımmer wieder auf, VOTr allem ın den Warnungen,
Gottesgestalt WAal, VDE sıch selbst entäufßert und wurden aber in posıtıvere un wenıger defätist1-
Knechtsgestalt ANSCHOMMMECN> (Phıl 2) )a — sche Perspektiven eingebettet. Immerhin bleibt
seretwillen «ASt CT AL  S yeworden,. obgleich CT das Dokument 1m SANZCHIN gesehen doch recht
doch reich W al> @ Kor 8,9) So 1St die Kırche, stark gepragt VO eıner Zentrierung auf die Kır-
auch WEeNN S1e ZUur Erfüllung ihrer Sendung che In sıch selbst, aut ıhre Probleme, auf den in
menschlicher Miıttel bedarf, nıcht gegründet, ıhr wırkenden Einflu{fß schädlıcher, VO außen
iırdiısche Herrlichkeit suchen, sondern hereindringender Kräfte, dıe ıhre TIreue Zzu

Demut und Selbstverleugnung auch durch ihr Evangelıum schwächen drohen, aut dıe Wır-
Beispiel auszubreıten. Christus wurde VO Va- kung, dıe eıne ZEWISSE unvollständıge und selek-
ter gesandt, den Armen trohe Botschaft t1ve Lektüre des Konzıls (vgl. ın der Kırche
bringen, heılen, die bedrückten erzens sind> selbst ausübt, auf das Bedürtnıis ın ıhr nach eınem
(Lk 4,18), G suchen un FELLEM. W as verloren ylühenderen Eiter Z Heılıgkeıit, auf die IN ıhr
W al> (Lk In Ühnlicher Weıse umgıbt die wırksamen Rückwirkungen der Tragödie UMNSE>=
Kırche alle mıt ıhrer Liebe, die VO menschlicher KT Epoche, die INanl besonders 1n eiıner talsch
Schwachheit angefochten sınd, Ja in den Armen verstandenen, ın die Verweltlichung abgleiten-
un:‘ Leidenden erkennt s1e das Bıld dessen, der den Weltwerdung autftkommen sıeht, auf dıe Ze1-
S1e gegründet hat und selbst eın Armer und chen, die In ıhr eınen schlechten Pluralısmus
Leidender WAar. S1e muht sıch, deren Not beftürchten lassen, der sıch VO  3 einer gesunden
erleichtern, und sucht Christus ın ıhnen die- Vielfalt unterscheidet (vgl I1 28
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DIE YNODENVERSAMMLUNAuch hier wıeder liegt der Nachdruck nıcht 4). Der Autrut ZuUur Innerlichkeıt mächt sıch
mehr auf den gleichen Aussagen WI1e beim ‚WEe1- auch ın eiınem Verständnis der Boinonia-«Ccom-
vcn Vatikanischen Konzil. Damals W ar INan eher MUNLO>» uühlbar. Man betont diesbezüglıch:
bereit, die Risıken auf sıch nehmen, die der «Grundsätzlich 1st damıt dıe Gemeinschaft mıt
«Dialog», die Zusammenarbeıt, die mutıige Be- Gott durch Jesus Christus 1m Heılıgen Geilst
achtung der brennenden Zeıtfragen, die «Sym- gemeılnt» (I Ebenso zeıgt CI sıch iın eıner
pathıe» (1im etymologiıschen Sınn des ortes) mMiıt Ausführung ber die Kollegialıtät mıiıt folgendem
allen jenen, die die Menschheit Aadus der Zwinge Nachdruck: «Der Sınn für Kollegialıtät 1st die
ıhrer Not betreien suchen, mMmiıt sıch bringen. Seele der Zusammenarbeit zwıschen Bischöten
Es 1st Z Beispiel bezeichnend, dafß die Erklä- autf regionaler, natiıonaler und internationaler
rung ber die Religionsfreiheit (Dıgnitatıs huma- Ebene» (1 Für den ökumenischen Dialog
nade) nıcht zıtlert wırd;: das überrascht besonders wırd empfohlen: «Man OÖrdert die ökumenische
dort, «dıie Würde der menschlichen Person, Bewegung besonders durch das Gebet füreinan-
die grundlegenden Menschenrechte, der Friede, der» (I Z Ile diese Aufforderungen sınd
die Freiheit VO Unterdrückung, Armut und natuürlich durchaus berechtigt.
Ungerechtigkeit» (I beschworen werden. Vielleicht wundert InNnan sıch j1er ber eın
Man verstehe ul nıcht talsch. Es handelt sıch, ZEW1SSES Schweıigen gegenüber einer der aupt-
WIr wıederholen C3S, lediglich Akzentver- SOTSCh des Episkopats autf dem Zweıten Vatıika-
schiebungen und keineswegs eıne Abkehr nıschen Konzıil. Denn 1mM Schlußbericht scheint
VO Konzıil und seınen grundsätzlichen Aussa- die Heılıgung auf den ersten Blick sehr mıt
SCcNn ber diese andere Akzentsetzung verrat dieser Innerlichkeit gleichgesetzt se1ın, daß
doch auch, da{ß der katholische Episkopat intu1- INa überhaupt nıcht mehr daran denkt, die
t1V (oder implizıt denkt, 1n der oroßen Aufgabe heilıgende Kraft des apostolischen Einsatzes als
der Ausbreitung der Frohbotschaft, die der Kır- solchen NCNNECIL, heiligend dort, ET 1n
che Ja auferlegt 1sSt und der die Synode eıne sehr innıger Gemeinschaftt mıt Jesus Christus gelebt
wache Autmerksamkeit wıdmete, se1l zweıtellos und gewirkt wırd Sıcher 1St das 1Ur VeErgESSCH
der Augenblick gekommen, 1ın eıner Diastole die worden. Und 65 ware ungerecht und gemeın,
lebendigen Kräfte ın die Herzkammern der Kır- dahınter ırgendeıine versteckte Absıcht entdek-
che zurückzuholen, damıt S1e sıch hier NCUECIN, ken wollen. Allerdings 1St das Vergessen' oft
VO 1ecr Aaus Schwung bekommen können. Anzeichen eıner gewissen Gestimmtheıt.

Diese Bewegung eıner Diastole erklärt den Da WIr 1U  e eiınmal über die Heılıgung SPIC-
1im Schlußbericht erkennbaren, immer wieder chen, 1st bemerken, dafß die Paar Anspıe-
durchbrechenden Autruftf mehr Innerlichkeıit, lungen auf den Heılıgen Geıist, die sıch tast
Sanz dem Evangelıum entsprechend. Er klingt ausschließlich in Absiätzen finden, welche aus der
übrigens bıs In dıe Detinıition des Dialogs hineıin gleichen Quelle kommen, eine Christozen-
ach: «FEın authentischer Dialog tührt dazu, da{ß trık nıcht verbergen vermogen. Sıe 1St für den
die menschliche Person ıhr Innerstes dem (3@- Westen typısch, obwohl doch dıe nachkonziliare

Theologie oft dagegen Stellung bezogen hatsprächspartner öffnet un: mıitteilt» (I 5
Überall 1St dieser Autruf lebendig. Von der Neın, INa 1st och lange nıcht der großen patrı-
Evangelıisıerung der Nıichtglaubenden heißt 6S$:; stischen Tradıition LLeU; wenn InNnan da einıge
Sıe KSCDZE die Selbstevangelisıerung der Getauft- Satze mMı1t Hınweıisen auf den Heılıgen Geılst

wurzt. Es überrascht doch sehr, dafß 1M Ab-en VOTausS, Ja 1n eınem gewıssen Sınn die
der Diakone, Priester und Bıschöfe selbst» (11 schnıtt ber «Das Geheimnis der Kırche» (I1 3)
a2) VO der Teilnahme der Gläubigen der der Heılıge Geist L1UT gelegentlich eıner Autzäh-
Liturgıie wırd gESARQT, S$1e estehe «nıcht 1Ur 1in lung der dıe Kirche symbolisıerenden Bılder
außerlicher Aktivität, sondern VOor allem 1in iInne- ZCNANNT wırd und 11an dıe «Allgemeıine Berufung
1G“ un geistliıcher Teılnahme» (I1 b1); VO ZUT: Heıiligkeit» (I1 behandelt, ohne den
agg107rnamento heißt CS, 65 se1 T dann wahr, Heıilıgen Geıist auch 11UT eın eINZISYES Mal

erwähnen. Ist dafür vielleicht der stark moralı-«WENN (die menschlichen Belange gereinıgt WT -

den und durch dıe Gnade erhoben werden ZUT siıerende Ton dieses doch recht enttäuschenden
ohe der Familiıenzugehörigkeıt (jott durch Abschnitts 1m Schlußbericht verantwortlich?
Jesus Christus 1M Heılıgen Geıist» (I1 5)) W 9a5 Es aßt sıch demnach nıcht bestreiten, da{fß
dann auf dıe Inkulturation angewandt wırd (vgl dıe Sammlung der Kırche auf sıch selbst und aut
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ıhre dorge um dıe Treue der Christen ıhrem der Dritten Welt! übernommen un geriet in
den Schlußtext als dessen maßgebender (7Je-Gnadenstand eiıne ZEWISSE Akzentverschiebung

gegenüber dem Zweıten Vatikanıschen Konzıl danke!l!
Z Folge hatte. Trotzdem führte auch das b) Dıie Begriffsbestimmung, die der Schlußbe-
eiıner krattvollen Betonung eıner der Hauptaus- richt von der Commun10 21Dt, 1st testzuhalten:

des Konzıls, die dem kırchlichen Leben der «Was bedeutet der komplexe Begriff <Commu-
etzten Z7wel Jahrzehnte vermutlıch als wertvoll- N10>? Grundsätzlich 1St damıt die Gemeinschaftt
ste Grundlage diente. Der Schlußbericht bietet mıt (Gott durch Jesus Christus 1m Heılıgen Geilst
nämlich eine weıtausgreitende Darstellung der gemeınt. Diese Gemeinschaft geschieht 1mM Wor-
«Kırche als «Commun10>» (11 Dıiese Boino0- CGottes und ın den Sakramenten. Dıie Taufe 1st
nLA-COMMUNLO, deren Erwähnung 1n den aupt- Zugang un: Grund der kirchlichen Gemeın-
dokumenten des Konzıls ständıg auftaucht, wiırd schaft, dıe Eucharıstıie Quelle un!: Höhepunkt
hıer In ıhrem tiefen Wesen und zugleich in ıhrer des gaNnzCch christlichen Lebens (vgl 11) Dıie
Auswirkung 1mM Ausbau und 1M Leben der Kır- Gemeinschatt des Leıibes Christı bedeutet und
che 1INs Auge gefaßt. Und WenNnn auch der Tontall ewırkt bzw baut dıe innıge Gemeinschaftt aller
des YaNnzZChH Schlußberichts anscheinend VOT allem Gläubigen 1mM Leıib Christi, der Kırche, aut (vgl.
dıie Kırche als Geheimnis meınt, sınd Cs in Kor Deshalb annn INan die <Commu-
Wirklichkeit doch diese schönen Abschnitte nio>-Ekklesiologie nıcht aut reiın organısator1-
ber die Communi0o, die als bedeutendstes Er- sche Fragen oder Probleme reduzıeren, die ledig-

ıch die Gewalten iın der Kırche betretten. bergebnis der Arbeiıit dieser Synode dauern WT1 -

den Sıe sınd eıne wahre «Bestätigung» un:! ennoch 1St die «Communio>-Ekklesiologıie die
«Förderung» des Zweıten Vatikanıschen Kon- Grundlage tür dıe Ordnung In der Kirche un!
z11s Und WIr halten S1e tür eiınen wesentlichen besonders tür die rechte 1in ıhr bestehende Bezıie-
Schritt ach VOoOrn 1n der Rezeption dieses Kon- hung 7zwıschen Einheit und Vielfalt» (I1
z1ıls W as dıe ökumenischen Gespräche VOT allem mıt

a) Die austührliche Beschäftigung des Schlufßs- den Kırchen des (Ostens und der angliıkanıschen
berichts mıt diesem Punkt der Bericht der Gemeinschaft auftf der Basıs der großen Tradition
iınternationalen Theologenkommissıon brachte un zugleich 1M Sınne des /7weıten Vatiıkanums
ıhm eın ZEWISSES Interesse ENIZESZCN, VOr allem 1m langsam herausgearbeıitet un verdichtet haben,
Blıck auf «dıe hierarchisch yeordnete un organı- das tindet ın diesem Text eiınen deutlichen Wı-

derhall.sıerte soz1ale Gemeiunschaft» (commun10 SOCLA-
[is), womıt S1e eben VO «Gemeinschatt» anders ©) Dıie Abschnuitte über die Kollegialıtät, die
sprechen wollte® und welchem Punkt Kardınal Teilnahme, dıe Miıtverantwortung un: die öku-

menische Gemeinschaft bringen ZW ar schlichtDanneels ın seiıner Zusammenftassung L1UT wenıge
Worte wıdmete? 1st zweıtellos das Ergebnis der das ZU Ausdruck, W as ın der katholischen
synodalen Debatten. erVO der Bischofskonfe- Kırche allgemeıne Denkweıse geworden ISt; die
VE V“oOoNn England un Wales (©) und 1 Julı AauUSPEWOSCHC und ruhig argumentierende Art
1985 vorbereıtete hervorragende Text und dıie aber, w1e dieses Kapiıtel des Schlußberichts die
Intervention VOoO Kardıinal Hume auf der Syn- Beziehungen „wischen dem Bischot VO Rom
ode, theologisch zuLl undıert und auf eıne W an- (dem INan leider weıterhın den Tıtel eiınes röm1-

schen Pontitex beilegt), den anderen BischötenzıgJährige Erfahrung 1mM ökumeniıschen Dıalog
gyestutzt, rasch dıe Zustimmung der un der Gesamtheıt der Ortskirchen darlegt, 1sSt
anderen Bischöte tür den Gedanken der C’om- durchaus bemerkenswert. Alles geschieht 1mM
MUNLO. Kardinal Hume erklärte, »der Bliıck auf Solıdarıtät, Dıienst, Zusammenklang ıIn

der Einheıit. Was eıner UÜMSCHET: orthodoxenBegritf O1INONLA-COMMUNILO erlaubt, dem Ge-
heimnıs, das die Kırche Ist; auf den Grund Freunde als «die katholische Zwangsvorstellung
gehen» ; Hume verlieh damıt eıner die Konzıls- VO der Macht des Papstes» beschrieben hat,

durchziehenden un!‘ 1im nachkonziliaren tehlt vollkommen. Man fühlt, w 1€e sıch hıer eıne
Leben erfahrbar gewordenen, 1m ökumenischen e Dynamık Bahn bricht. S1e sucht die Osmo-
Dialog bestätigten Intultion dogmatisches Ge:- SC des Lebens, das VO  = den Ortskirchen Z

wicht. Dıiese große Vısıon wurde VO eıner der Kırche VO Rom zurücktflie(ßt, mıt dem Leben,
das VO  — der Kırche Roms den anderen Orts-englischsprachıgen Gruppen der Synode 17
kırchen hiınausströmt.VO den Mitgliedern dieser Gruppe AUS
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d) Wıe 65 u  — miıt der spitzfindıgen halb bilden S$1e eıne orofße Hoffnung für das
Unterscheidung zwıschen Pluralismus un: 1el- Leben der Kırche (vgl. 58)» (II 6falt auch stehen INaS, auf jeden Fall besitzen die Wıe konnte da tolgendes geschrieben werden:
paar Zeılen ber die «Vielfalt und Mannıigfaltig- «Man würde sıch tauschen, wollte INan meınen,
eıt 1n der Einheit» (I1 un: ber die Vieltalt dıe Bıschöfe unterstutzten die Erfahrungen La-
als wırklicher «Reichtum» (ebd.), die «Fülle mMıt teinamerıiksas»? Neın; 6S handelt sıch sehr ohl
sıch bringt und) wahre Kathol:ziıtät (1st)» ebd.) eın posıtıves Urteil ber eiınen der kiırchlichen
nıcht wenıge Implikationen. Man wırd sıch S1- Bereiche, in denen VOT allem ın Lateinamerika
cher och oft darauf beruften, Wenn CS oilt, die das menschliche Verlangen nach Befreiung un
Arbeıt der Inkulturation stutzen (vgl. das Festhalten Glauben sıch iın eıner einz1ıgenund das ökumenische Bestreben ach Gemeın- Suche nach eıl ınnıgst verknoten.
schaft klären, das Ja nıcht 1im Aufsaugen der Der gleiche Geist kommt ın dem langen Ab-
eınen Gruppe durch die andere besteht. Und W asS schnıtt über «Die Option für die Armen un
auch och stark zählt, das 1St dıe Anerkennung menschliche Entwicklung» (I1 ZU Durch-

Kıirchen als vollgültiger Glieder der katho- bruch Dieser Text, der auf alle Arten VO  —$ Armut
iıschen Gemeimnschaftt und der VWılle, ıhren e1ge- übergreift «AÄArmut 1mM Sınne des Mangels
nen Reichtum als Kırchen nehmen un: Freiheit un: geistigen (Csütern» (ebd Verlust
anzunehmen. Sıe sınd nıcht mehr blofß «untfer- der «grundlegenden WI1e€e unveräufßerlichen ech-
stutzte Kırchen». uch ler bewährt sıch wieder te der menschlichen Person» (ebd.), Angrıiff auf
die weıtblickende Sıcht des Zweıten Vatıikanıi- «das menschliche Leben PE N VO Anfang All>»
schen Konzıls. antwortfet auf die ott tragısche Erfahrung

der Kırchen der Armen, VOoOr allem derer in
Lateinamerika. Dıie tolgenden Zeılen AaUuUus dem

BT Fın Episkopét Mi1t dem festen Wıllen, AUS Schlußbericht gewınnen j1er ıhre Dıiıchte:
den Sackgassen herauszukom men «Die Synode drückt ıhre Solıdarıiıtät mıt den

Brüdern und Schwestern Aaus, die W ıhresDer Schlußbericht der Synode 1985 1sSt eın Glaubens un: ıhres Einsatzes für die
Mosaık vVvon Textstücken, die. aus verschiedenen Gerechtigkeit Verfolgung leiden, un: schließt S1€e
Horıizonten tammen un:! oft AaUuS den Ergebnis- in ıhre Gebete VOTr (sott eın. Wır mussen dıe
SCMH der Diskussionen ınnerhalb der recht er- Heilssendung der Kirche in bezug auf dıe Welt
schiedlich denkenden Sprachgruppen geschöpftsınd Darunter tinden sıch Texte, die den testen

ganzheıtlıch sehen. Obgleıich die Sendung der
Kırche geistliıcher Art ISt; schließt S1€e doch auch

Wıllen bekunden, auf dem Weg des Konzıls die menschlıche Entwicklung 1MmM sakularen Be-
voranzuschreiten und die Hındernisse, die das reich ein.: Aus diesem Grunde annn INall dıe
Leben blockieren könnten, beiseitezuräumen. kırchliche Sendung nıcht auf einen Monısmuss,
Dıiese Stellen enthüllen ıhre volle Bedeutung als WI1e ımmer INan ıhn auch verstehen will, reduzıe-
Öffnungen auf Zukunft erst dann, wenn INan S1e (11 6)12in das gesamte Schlußdokument zurückversetzt. In einem Sanz anderen Zusammenhanga) Es handelt sıch Zuerst einıge Anspıelun- hatten sıch auf der Synode mıtten ın den Dıiskus-
CN autf Sıtuationen, die ın gewıssen kırchlichen s1ıonen Stimmen erhoben, den ökumenischen
Kreisen auf Ablehnung gestoßen, manchmal Eınsatz der katholischen Kırche, der och Z
Sar als Kontliktsituationen beurteilt worden Vor der Synode gefährdet schein schien®
sınd Das sprechendste Beıispiel dafür 1St wahr- ernent verteidigen"“. Die englıschsprachıgenscheinlich dıe Anspıielung auft die «Basısgemeıin- Arbeıitsgruppen hıelten das für eıne MAJ0r
schaften» (I1 worüber die Synode (vıelleicht priority. Der Schlußbericht tafßSt diese ökumeni-
gestutzt auf die Haltung Pauls NAL ın seinem sche Sympathiebewegung iın einıgen Satzen
Rundschreiben Evangelii nuntiandı) einıges 5S4dIinmmen. Er sıeht darın eıne Option der katholij-

hat «Da die Kırche Gemeiinschaft ISt; sınd schen Kirche. Er wıederholt einerseıts, daß die
dıe SOgENaANNTtEN Basısgemeinschaften - katholische Kıirche eine «Oökumenische Verant-
ter der Bedingung, da{ß S$1Ce wirklıich In der Einheit o  » (1 und «der Okumenismus
der Kırche leben, wahrhaft Ausdruck der schon 1mM Bewußtsein der Kıirche tief un: unauslösch-
bestehenden Gemeinschaftt un Werkzeug für ıch eingeschrieben» (ebd se£l1. Andererseits
eiıne och tieter bauende Gemeinschaftt. [ Des- wırd und zwa_r gleich zweımal erklärt, da{fß
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« den nıchtkatholischen Kırchen und (Ge- Sınne Anwendung möglich bzw
meınschatten» ebd.) bereıts CIM Wenn ‚ auch (I1 8)
noch «unvollkommene Gemeıinschaft» b) Sehr viel dorniger War sıcherlich die rage
bestehe Obwohl VO  _ der katholischen Kırche der Bischofskonterenzen Durchschlagende
yennt, leben diese doch der Communı10 Stimmen hatten, auch MITt Hılte der Massenme-
Solche Zugehörigkeit aber verbindet S1IC dien, deren kiırchliche Grundlage angezweıfelt,
schon der Unvollkommenheit MIt dem zuweılen die sıcher nıcht tehlenden nNESALL-
Wesen der Kırche selber, WeNnN zutrifft, da{fß VenNn Seıten über Gebühr aufgebauscht Dıie er-
«dıe Kıirche eiNe Gemeinschaft 1SE>» (I1 natıonale Theologenkommıissıon ıhrerseıts hatte

Es alt sıch also nıcht bestreiten, da{fß der sıch darüber, das heißt ber dıe rage der B1ı-
katholische Episkopat das «FrEeEZ1P1CENU>» W 4S CIM schofskonterenzen, ziemlıich schart ausgelassen,
der wichtigsten Uptionen des Zweıten Vatıikani- ZUur bösen Überraschung der übrıgen Theologen.

Am Schlufß recht ausschweitenden Darle-schen Konzıls Wal, und da{fß CH zugleich C1INEC

NCUC, aus der Praxıs der etzten ZW O1 Jahrzehnte gung erklärte die Kommıi1ssıon, I11an könne «den
geschöpfte «Begeısterung» hineiträgt Er macht Bischofskonterenzen un ıhren kontinentalen
diese Option beherrschenden W esens- Zusammenkünften Streng begrifflich nıcht die
anteıl der Treue der katholischen Kırche ihrer Bezeichnung kollegıal zuerkennen» und die Ver-
Berutung als Kırche wendung dieses Begriffs ZuUur Bestimmung ıhrer

Wır haben bereıts darauf hingewiıesen, WIC Tätigkeıit SC «theologısch unzutreffend»!/ ber
schlicht und ma{f$voall der Schlußbericht die heıikle CiMhN Schreiben der kanadıschen Bischöfte
Frage der Bezıehungen zwıschen dem Bischof berücksichtigte diese radıkale Schlußfolgerung
VO Rom und den übrigen Bischöten der die ehemalıge Autorität Regionalsyn-
Kırche von Rom und den anderen Teijlkirchen oden, die doch voller Gemeinschaft MI1t dem
angeht Diesbezüglıch leiıben SEeITt dem Ende des römiıschen Stuhl gestanden hatten? ine der tran-
Konzıls ZWEE1 Probleme der Schwebe un zösıschsprachıgen Gruppen zEeIgLE sıch aut der
beschäftigen weıterhın dıe Bischöte un ıhre Synode hinsıchtlich dieser rage skeptisch ande-
Kırchen Di1e Synode optıert dieser Frage tür Stimmen aber verlangten, INan MOSC die Rolle
C1INeE offene Lösung und dıe Autorität der Bischotskonterenzen doch

— Das dieser beiden Probleme 1ST der wirklich nehmen.
jeder Teilkirche zuerkannte Spielraum rel- Erneut Ooptıert der Schlußbericht für die Off-
eıt und Inıtiatıve, ohne da{fß dadurch die (e- Nnung Er esteht auf der Notwendigkeıt der
meıinschaft MIit der ZanzCH katholischen Kırche Bischofskonterenzen (vgl 5) un: bıttet VOoOr

rage gestellt wırd Der ındonesıiısche Episko- allem, INan solle dıe theologischen Forschungen
autf diesem Gebiet weıtertreıiben, da diepat hatte dieser Hınsıcht aut SCINECT Vollver-

sammlung Djakarta VO bıs 13 November Ansıcht nıcht notwendıgerweıse dıe wahre SC1

1985 sCiINeEM Unbehagen Ausdruck verliehen, «Da die Bischofskonferenzen nützlıch, Ja
ındem CN die Synode bat, sıch doch bıtte MIt den notwendıg tür dıe Seelsorgstätigkeıit der Kırche
Auswüchsen großen römıschen Zentra- VO heute sınd soll 1a ıhren theologischen Ort
lısierung betassen!? Auf der Synode selber untersuchen un! besonders die rage nach ıhrer
hatten sıch dann nıcht L1UT die orientaliıschen Lehrautorität klarer und tiefer enttalten Dabei
Bıschöfe, sondern auch die Aaus Afrıka, Asıen, soll INan das Dekret Christus OMINUS Nr 38
der Karıbik un Aaus Skandinavien!® gleichen un: die Canones 44 / un: 7572 VOr Augen haben»
Sınne vernehmen lassen Oftensıchtlich lag der (11 8)
Schlüssel tür das Problem Rückgriff auf das Freıilich wurde VErSCSSCH SagcCh, wer denn
Subsidiarıtätsprinzıp Wiährend sıch NUunNn CIHE der 1NUN eigentlich diese Untersuchung durchführen
Iranzösischsprachigen Gruppen dagegen erklär- soll und welche nstanz dıe sıch daraus ergeben-
CC da SIC darın Cein Hındernıis für CIHNE authenti- den Beschlüsse tassen habe
sche Kollegialıtät sah empfahl der Schlußbericht
C1iNEe Untersuchung ZUur Klärung der Frage, «ob Zum Schlufßdas für den Bereich der menschlichen Gesell-
schaft gültıge Subsıdiarıtätsprinzıp auch Be- Der Schlußbericht der Synode steht ZWEI Stro-
reich der Kırche angewandt werden annn un:! MUNSCH gegenüber die CIHNE sıeht die AÄAuswiır-
WeNN Ja bıs welchem Grade un welchem kungen des Konzıils mehr NCQALULV, die andere
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aber schon ELIZL treıbt das Leben GGnmehr POSIULV und 1ST auch ungeduldiger Be-
streben, energischer voranzuschreiten Der Be- Lektüre, die den Erfahrungen dieser ZW all-

richt 1ST abgefafßt da sıch diese beiden StrOö- Z1S Jahre Rechnung Und da 1ST CS VOT allem
INUNSCH ext selbst bemerkbar machen Er der Geıist der Communi10, der sıch der
ertuhlt und den Pulsschlag des katholi- Hındernisse Weg bahnt, auch hıe
schen Episkopats ZWaNZ1IS Jahre nach dem ‚W e1- und da ERMEWE auftauchender alter Schreckge-
ten Vatikanum Das Konzıl 1ST voll «übernom-

] Dıies betonte Biıschoft Hubert SCINCT Intervention 13 Un SC1 auch L1UT aufgrund des ür das Einheitssekre-
Man braucht sıch [1UT die Wırkung des Textes der tarıat vorgesehenen Statuts.

Biıschöte Englands VOT Augen halten, 1€es sehen. 14 So die Kardıinäle Hume und O’Fiaich und Bischot
Wır verwenden 1er 1€ I der Herder Korrespondenz Carter (Kıngston, Jamaika)

1986 tf erschienene Übersetzung. Die Unterstreichungen
sınd VO!' Vertasser.

15 Vgl The Tablet 30 Nov 985 W Der Bericht der
Bischöte VO England un: Wales zielte dıe gleiche ich-

Bereıts heifßst «Haben WIT ihnen (den Jugendli- un

chen) nıcht die Gelegenheıt azu (dıe Kırche als 16 Bischot Hurley, Bischot Carter und Bischot Gran
Instıtution kritisc einzuschätzen) vegeben, wenn WIL allzu- (Oslo)
sehr ber die Erneuerung der 1ußeren kırchlichen Strukturen 1/ Vgl 1a0 65
1]l'1d ber (sott und Christus gesprochen haben?»

Vgl La documentation catholique (DC) 83 (1986) 33 Aus dem Französischen übersetzt VO Arthur Himmelsbach
Man gleitet VO Begriff des Geheimnisses Z

anderen «Geheimnıis (sottes un! das des Menschen» (I 2 ,
« 1111 Licht des Geheimnnisses Christi der der Kırche
Christus» (11 3) «dıe Kıirche Christus Geheimnis» ( EZN TALLARD

Diese Ausdrücke haben nıcht denselben ınn WIEC vE-
71072 als Synonym VO' Cramentum Man vergleiche damıt 192/ Saınt Dierre AD Mıquelon (französ Überseeterrito-

11U1M1 VOT der Küste Neufundlands) geboren 1950 Eintritt
2a0 73
den Bericht der internatiıonalen Theologenkommissıion den Dominıkanerorden Studium der Philosophie 111 Rom

Man 1ST perplex angesichts dieser Unterschei- un: der Theologie der Ordenshochschule VO Ive Saul-
dung zwıschen Pluralismus («grundlegend verschiedener choır Parıs Deritus eım /weıten Vatikanıischen Konzıl

Dann zusätzlıch ZAWÜ regulären Lehrtätigkeit als Protessor derMeınungen» 11 un: Vielfalt
Vgl aaQ Dominıkaner Fakultät VO' (Ottawa intenS1IvVes Engagement
Vgl 1a0 ökumeniıschen Dıalog Mitglied der Anglıkanisch/Rö-

10 Der Originaltext dieser nterventıion ı The Tablet, 1 miısch Katholischen Internationalen Kommıissıon ARCICXS
der Orthodox Katholischen GemeıiLnsamen Kommıissıon derDez 1985, 1297

Man hatte behaupten können, die Kirchenkonstitution Kommıissıon für Glauben un: Kirchenverfassung des Oku-
Lumen entium SCI Dokument der Belgier» gleichen meniıschen Rates der Kırchen (Vizepräsident) Veröttentli-

chungen L’Eucharistıie Paque de Eglıse (Parıs 1964 DevantSınne könnte INan >  9 der Schlußbericht der Synode SC1

Dokument der Engländer» Dıieu el POUTF le monde Le proJet des relıgıeux (Parıs
12 Die spanıiıschsprachiıge Gruppe 1aber hıelt sıch weder be1 charısme et. charısme (Brüssel Eveque de Rome

(Parıs 1982 Miıtarbeit den Zeitschritten Ireniıkon, Lumender Theologie der Basısgemeinschaften och beı der Uption
tür die Armen besonders lange auf übrigens zeıigten sıch die Vıtae, Nouvelle Revue Theologique, Proche Orient hre-
lateinamerikanıschen Kırchen während der Diskussion tLenNn, One Christ Mıdway Anschriuft Avenue Empress 96
diesem Punkt geteilter Meınung Ottawa (UOntarıo) K1R 7G2 Kanada

460


